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^ ayer über die politische Lage im Keich
III.

Was wird die Regierung gegenüber solchen Zu¬
ständen tun ? Ihrer ganzen Art nach natürlich so we¬
nig als möglich . (Sehr wahr !) Aber ganz passiv wird
sie sich doch nicht verhalten können und auch , wenn sie
das Nebel nicht an der Wurzel fassen wird , einer Ver¬
pflichtung wird sie sich , will sie nicht eine ungeheure
Verantwortlichkeit auf sich laden , nicht entziehen kön¬
nen : sie wird , sobald der Reichstag wieder einrückt , ge¬
rade von ihrem Standpunkt und vom Standpunkt der
geltenden Zollgesetzgebung aus allermindestens Maß¬
regeln ergreifen müssen, die verhindern , daß die Fleisch¬
preise auf einer für die Mehrheit der Bevölkerung un¬
erschwinglichen Höhe bleiben oder gar noch , wozu es
allen Anschein hat , noch weiter steigen. Wählt sie, selbst¬
verständlich, diese Maßregeln so, daß dabei die Mög¬
lichkeit einer Seucheneinschleppung ausgeschlossen ist —
daß sie das kann, wird ernstlich niemand bestreiten —,
so wird sogar die Landwirtschaft zugeben müssen , daß
sie sich dabei recht Wohl befinde ; jedenfalls wird mit ei¬
ner solchen , wenigstens halbwegs entgegenkommenden
Maßregel den Interessen der Landwirtschaft selbst un¬
endlich mehr gedient sein, als mit schroffem Spannen
des Bogens . Gerade aus diesem Gebiete wird der
Satz : „ allzu scharf macht schartig"

sich als besonders
.zutreffend erweisen. Die wahren Freunde der Land¬
wirtschaft wären es nicht , die ihn raten würden , es hier
auf das Alles oder Nichts ankommen zu lassen . ( Leb¬
hafter Beifall ) .

Ob ich mit diesen Vermutungen der staatsmänni -
schen Weisheit der Reichsregierung nicht vielleicht viel
Ehre angetan habe, wird sich in sechs Wochen zeigen.

Andere Wirkungen des Zolltarifs , die vorauszusehen
sind, sind bis jetzt noch nicht oder doch nicht in vollem
Umfang zum Ausdruck gekommen. Noch ist unsere In¬
dustrie beschäftigt — man wird bald hören ausschließ¬
lich durch die herrlichen Einwirkungen des Zolltarifs
— noch ist eben auch die Steigerung der Lebensmittel -
Preise in der Erhöhung der Löhne kaum zum Ausdruck
gekommen, noch nicht die durch diese bewirkte Erhöhung
der Preise der Waren oder deren Wirkung für den Welt¬
markt , noch nicht die Erhöhung der öffentlichen Lasten
und Abgaben , welche von einer planmäßigen Verteuer¬
ung der Lebensmittel untrennbar ist . Es wäre aber
kurzsichtig , zu meinen, daß diese Folgen ausbleiben
können.

Eines aber ist jedenfalls jetzt schon erreicht : die
deutsche Hausfrau und Mutter ist durch die Weisheit
unserer Gesetzgebung in die Schranken gerufen und hat
und behält das Wort . (Lebhafter Beifall ) . Auch die¬

jenigen , die uns für das Frauenstimmrecht noch nicht
reif erachten, werden sich dieser im stillen wirkenden
Bundesgenossin freuen, die künftig manchen schwankenden
oder hinter Redensarten herlaufenden Mann zur rechten
Zeit auf den rechten Platz stellen wird .

Und daran hängt am Ende alles : daß wir die
Fürsorge für uns in die eigene Hände nehmen und
zwar in dem Augenblick , da es auch etwas helfen kann .
Gestehen wir es doch ein : wenn jetzt die Tage über uns
kommen , von denen die Mehrheit der Bevölkerung sagt,
sie gefallen uns nicht, so ist es unrecht, die Regierung
allein dafür haftbar zu machen. Die Mehrheit der Volks¬
vertretung hat sie unterstützt, hat sie gedrängt und je¬
denfalls hat sie ohne die Zustimmung dieser Mehrheit
die ganze Gesetzgebung gar nicht machen können. (Leb¬
hafter Beifall ) .

Diese Mehrheit aber hat das deutsche Volk selber
gewählt , und cs hat sie auch in seiner großen Ileberzahl
ruhig auf ihrer verhängnisvollen Bahn wandeln las¬
sen , bis cs zu spät war . Jetzt muß es die Suppe aus-
lösfeln, die es sich eingebrockt hat (Sehr richtig) : un¬
billig ist nur , daß dabei, wie es so in der Welt geht,
unter den gemachten Fehlern gerade diejenigen persön¬
lich am meisten leiden müssen, die sich am meisten ge¬
wehrt haben . (Lebhafte Zustimmung ) .

Sehr beachtenswert erscheint es mir , unter diesen
Umständen die Beobachtung , daß vieler Orten die Vor¬
bereitungen für die kommenden Reichstagswahlen schon
jetzt mit Ernst in die Hand genommen werden . Das
wird wenigstens die Folge haben, daß die Reichstags¬
mehrheit , der das ja auch nicht entgehen kann , etwas
vorsichtiger werden wird , namentlich die Herren Natio¬
nalliberalen , die mit Schrecken aus ihren eigenen
Reihen teils verblümt , teils unverblümt zu hören be¬
kommen haben, wie sehr ihnen der Hund durchgegangen
ist . (Große Heiterkeit) . Das schlimmste werden wir also
hinter uns haben und was in zwei Jahren geschehen
soll, das mögen die Wähler selbst bestimmen.

Uebrigens soll man auch vom Reichstagswähler
nicht das Unmögliche verlangen und es wird gut sein ,
sich stets darüber klar zu sein , daß es mit seiner Wahl
allein nicht getan ist .

(Schluß folgt .)

Akmdftftvu
Das Legitimitätsprinzip . Mit der Frage der

Thronfolge in Braunschweig ist auch die Frage
des Legitimitätsprinzips einmal ausgerollt . Der Herzog
von Cumberland , der „ von Gottes Gnaden " und
im Sinne des Legitimitätsprinzips auch von Rechts we¬
gen Anspruch auf den braunschweigischen Thron be¬

sitzt , hat wenig Aussicht, Regent von Braunschweig zu
werden . Die Mißstimmung , oie zwischen den Hohen-
zollern und den Cumberlands infolge der Anektierung
Hannovers durch Preußen (1866 ) herrscht, hindert den
Herzog von Cumberland , von Feinem guten Recht Ge¬
brauch zu machen. Zu dieser Tatsache macht die Frank¬
furter Halbmonatsschrift „Das freie Wort " einige be¬
achtenswerte Bemerkungen :

„Die Anhänger der Legitimität „von Avttesgna -
den " hätten eigentlich alle Ursache , den Kopf hängen zu
lassen, wenn sie sehen müssen, wie gleichmütig das
braunschweigische Volk — vom engen Kreise der Welfen
abgesehen — die Ignorierung der „ Legitimität " hin -
nimmt . Ein nationalliberales Blatt , der „ Schwäbische
Merkur "

, stellt fest, daß ein Plebiszit des braunschweigi¬
schen Volkes wenig Chancen für den Welfen ergeben
würde , was die Wahlen von 1898 beweisen, bei denen
in sämtlichen drei Wahlkreisen welfische Kandidaten auf¬
gestellt worden waren . Sie erzielten 10 802 Stimmen
von insgesamt 65 514 abgegebenen — also 1 Sechstel .
Daraus folgert das Blatt , daß nur ein verhältnismäßig !
kleiner Bruchteil des braunschweigischen Volkes den
Wunsch hegt, von feinem legitimen Fürsten regiert zü
werden . Die Frage liegt nahe , ob die Wahlen in an¬
deren deutschen Bundesstaaten günstiger für das Legi¬
timitätsprinzip ausfallen würden .

Es ist immerhin merkwürdig , daß der Bundes -
rat so glatt über die Rechte eines deutschen Fürsten¬
hauses hinweggeht , das zufällig eben nicht die Macht ;
hat , seine Rechte geltend zu machen . Nachdenklche Leute
werden dadurch leicht auf die ketzerische Idee kommen ,
daß alle Legitimität gerade so lange „ legitim " ist, als
die Macht reicht, um ihre Anerkennung durchzusetzen .
Ob die Regierenden aber ein so hohes Interesse daran
haben , diese Weisheit von Braunschweig auS immer aufs
neue praktisch zu demonstrieren — das zu entscheiden mutz
man denen überlassen , die die Legitimität zu verfechten
pflegen.

Man wird es nicht überall gern sehen , daß wieder
gerade ein preußischer Prinz Regent in Braunschweig
wird . Preußens Macht ist schon ohnehin im Bundes¬
rate sehr groß . Es wäre das nicht schlimm, wenn
Preußen in der allgemeinen deutschen Kultur noch füh¬
rend wäre . Da sich aber Deutschlands Hoffnungen wie¬
der mehr auf Süddeutschlaud richten, da die „ kulturelle
Mainlinie " bereits ihre Schatten wirft , wäre es vor¬
zuziehen, wenn ein Angehöriger eines süddeutschen Für¬
stenhauses Regent würde — schon der Parität wegen/ ''

* » * *
Die internationale Konferenz für Funken¬

telegraphie wurde in Berlin im Gebäude des Reichs¬
tags vom Staatssekretär des Reichspostamts Krätke
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Die Blicke des Barons ruhten auf seinen Kindern. „ So
stumm? " fragte er ärgerlich. „Bekomme ich auf diese Nachricht
kein Wort zu hören ? Habt Ihr mir nichts zu sagen ? "

Martin sah von seinem Teller ans, sei» Gesicht war bleich
und ruhig . „ Du kennst meine Ansicht über die Angelegenheit und
weißt , wie ich darüber denke," sagte er . „ Trotzdem wünsche ich
Dir zu Deinem Unternehmen Glück, mein Vater . Möchte Dir das
Ereignis zum Segen gedeihen.

"
„ Warum sprichst Dn nicht von Dir ? " fuhr der Baron auf.

„ Ein Bücherwurm wie Dn , Martin , sollte froh sei» , wenn ihm
daS Leben keine zu schweren Aufgaben stellt . Und da Dir Deine
wissenschaftlichen Arbeiten so wie so keine Schätze einbringen
werden , kannst Du froh sein , wenn Dich ei» sicheres Kapital vor
Sorgen schützt .

"
„ Warum führst Dn das alles an ? " fragte Martin , der seinem

Vater aufmerksam zngehört hatte . „ Der Gedanke an mich hat
Dich bei dem Verkauf gewiß sehr wenig beschäftigt und dürfte
Dich in keiner Weise beeinflußt haben. Ich vertrete den Stand¬
punkt von der persönlichenVerpflichtung des Besitzenden . Pflich¬
ten legt jeder Besitz auf, dn er gleichsam nur geliehenes Gut ist .

"

„ Dn befindest Dich mal wieder in Wölkenkuckucksheim, " lachte
der Baron verächtlich .

„ Die Möllersche Fabrik wird auf Spekulation gebaut . Hast
Du das bedacht ? " sagte Marti», die kurzsichtigen Augen auf
den Vater gerichtet.

„Das weiß ich," brachte der Baron auf „ Und gerade daS
ist mein Vorteil/'

„Das heißt, Dn glaubst es , Dn nimmst eS wenigstens an.
Grund und Boden wird unverhältnismäßig hoch bezahlt, weit
höher , als dies bei einfacher, ehrlicher Arbeit möglich ist, " do¬
zierte Martin zum größten Unbehagen seines Vaters „ Siehst
Du nicht ei » , daß dies ein Mißverhältnis ist ?"

„ Wieso Mißverhältnis? " entgegnete der Baron bissig . „ Ser
nicht töricht, Martin , Industrielle , die besseren Absatz für ihre
Erzeugnisse haben, können eben die gleichen Werte höher be¬
zahlen, als wir ; barin sehe ich noch lange kein Mißverhält¬
nis .

"
« Jetzt nicht, Vater. " sagte Martin , seine schlanke Gestalt vor-

neigend, „ jetzt nicht , aber ich fürchte , Dn wirst es noch einmal
erkennen , und dann dürfte eS zu spät sein . Jede echte und rechte
Arbeit adelt . Aber sich den Lohn durch Spekulationen zu erwer¬
ben , daS ist, ich kann mir nicht Helsen, Taschenspielerarbeit."

„Bist Du bald fertig mit Deiner Weisheit ? " fragte der Ba¬
ron kurz und schroff . „ Bisher haben Dir Deine Bücher kein
Geld eingebracht, und doch maßest Du Dir das Recht an, ande¬
ren gute Lehre» zu geben. Das reimt sich nicht zusammen, Mar¬
tin . Bis jetzt habe ich Geduld gehabt, nun bin ich damit zu
Ende.

"
„ Du hast gefragt und ich habe geantwortet, " sagte Martin

bekümmert. „ Gesegnete Mahlzeit .
"

Damit erhob er sich und streckte dem Vater die Rechte ent¬
gegen . Da sie dieser jedoch nicht zu bemerken schien, verließ er
mit kurzem Gruße das Zimmer .

Der Baron sah ihm nach, und als Martin verschwundenwar,
stand er auf und schob den Sessel mit einer hastigen Bewegung
beiseite. Seine Stirn war gefaltet .

„ Ich erwarte morgen einige Herren zum Frühstück, Paula,"
sagte er, »ach dem Gntenachtwunsche, zur Tochter. „Sorge für
etwas Ordentliches zum Essen und gib aus dem Weinkeller die
besseren Jahrgänge heraus .

"
Drei oder vier Herren werden erscheinen , wahrscheinlich auch

Ingenieur Geißler . Ich wünsche , daß Du bei Tisch präsidierst.
Geruhsame Nacht, Fräulein Paula .

"
Mit schweren Schritten verließ er daS Zimmer , und hinter

ihm fiel die Tür ins Schloß .
Die beiden Mädchen waren allein . Noch schaute der Mond

durch die geöffneten Fenster, in die die Weinrebe» nickten, und
schön und herrlichwar der Juliabend , den die schwermütige, pol¬
nische Liebesklage durchklang . Und doch war niemand für die
Herrlichkeitder Stnnde empfänglich.

Helene trat zu Paula nnd umschlang mit beiden Armen zärt¬
lich die Freundin . Auf dem klugen Gesicht , in den lebensprühen¬
den Augen lag das Mitgefühl eines warmen Herzens .

„ Mache ein Ende, Paula," sagte sie leise, „ mach ' ein Ende.
"

Und Paula strich das Helle, im Mondlicht fast weißschim-
mernde Haar ans der breiten Stirn und fragte wie aus einem
Traumeerwachend : „ Womit , Kind ?"

. Womit ? Nnn, niit den ganzen, unerquicklichen Verhalt¬

nissen , Paula . Sein Schicksal schafft sich selbst der Mann , so hieß
es früher. Jetzt heißt eS auch : Ihr Schicksal schafft sich selbst die
Frau . Warum gehstDu nicht aus demHause ? Und damit allem
Unangenehmen aus dem Wege ? Deine Seele dürstet nach Har¬
monie und Frieden , und beides kannst Dn hier nicht finden .

"
„Kind, Kind, Dn sprichst über Sachen , die Dnnicht verstehst.

Nicht umsonst hat mir die Vorsehung den Platz, den ich einnehme,
in der Welt angewiesen . Es wäre Feigheit , wollte ich nicht auf
meinem Posten ausharren .

" Nachdenklich stützte Paula den Kopf
in die Hand, und beinahe geschäftsmäßigfügte sie hinzu : „Glaubst
Du wirklich , daß ich die beiden Güter , die ich zu den kostbar¬
sten der Menschheit rechne , außerhalb meiner Sphäre, draußen
in der Welt finden würde ? "

„Glauben ? " Helene zuckte die Schultern . „ WaS heißt glau¬
ben ? Ich weiß jedoch, daß Du sie hier nicht finden wirst.

" Teil¬
nehmend schaute sie in die Augen der Freundin . „ Paula," sagte
sie , „ hast Dn ihn. Deinen Verlobten meine ich, noch immer
nicht vergessen? Grämt Dich der Gedanke an ihn ?"

Die Angeredete schüttelte den Kopf. „ Sprich nicht von ihm,"
entgegnete sie leise . „ Für jeden Menschen kommt die Zeit , wo
er mit der Vergangenheit fertig wird . Ich denke an die Lehre,
die er niir gegeben hat . Er war der erste , der mir klar machte,
daß das Gold unser aller Götze geworden ist, und daß der Tanz
ums goldene Kalb wiederum begonnen hat.

"
„Was willst Du damit sagen , Paula ?"
Das Mädchen lachte bitter . „ Ein andermal will ich eS Dir

erklären, mein Liebling .
" Ihre Lippen drückten einen Kuß auf

Helenes Stirn . „ Wie blaß und müde Dn ausschanst, " sagte sie,
zärtlich besorgt um die jüngere Freundin . „ Geh' zu Bett und
schlafe Dir die lieben Angen wieder hell. Sei tapfer, Helene,
gleich mir, wirst auch Du das neue Gebot lernen und verstehen
müssen .

"
Bald darauf ward eS still in dem großen Hause. Die Lichter

waren verlöscht, und nur die Strahlen des Mondes wanderten
durch die Gänge und Korridore und schauten in die Zimmer ,
wo müde Menschen in Schlummer gesunken waren nnd nächt¬
liche Träume ihr Wesen trieben. Aber diese waren nicht im¬
mer freundlicher Art . Vielleicht trug auch daS Käuzchen schuld,
daS fern im Parke schrie.
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eröffnet , indem dieser die Delegierten im Namen des
Kaisers willkommen hieß und nach einem Rückblick ans
die neuen Fortschritte der Fnnkentelegraphie den Kon-
serenzarbeiten guten Erfolg wünschte. Ter erste belgi¬
sche Delegierte , Generaldirektor der Telegraphen , M . Te -
large , brachte als Doyen der Konferenz deren Huldigung
für den Kaiser zum Ausdruck, die in einem lebhaft anf-

genommenen Hoch ausklang . Darauf übernahm der
Unterstaatssekretär im Reichspostamt , Sydow , den Vor¬
sitz . Nach weiteren Wahlen , der Einsetzung von Kom¬
missionen und der Genehmigung der Geschäftsordnung
beriet die Konferenz zunächst das Projekt eines inter¬
nationalen Vertrags . Tie Beratungen sind nicht öf¬
fentlich.

* * «

Die International Association tagt gegen¬
wärtig in Berlin . Es ist ein hohes Ziel , dessen Ver¬
wirklichung diese internationale Bereinigung ihre Ar¬
beit widmet : das Recht, das die Völker miteinan¬
der verbindet , zu verbessern und kodisika -
to risch festzulegen . Ihre Tätigkeit ist umso ver¬
dienstlicher, als das Völkerrecht seit einigen Jahrzehnten
von der Fachjurisprudenz nicht eben mit Vorliebe be¬
handelt wird , obwohl vielleicht gerade in seiner Ausbild¬
ung eine Gewähr für die Sicherung der Beziehungen der
Völker untereinander und damit des Friedens liegt . Das
Mittel , mit dem die Gesellschaft hauptsächlich wirkt, ist
neben der Absassung und Förderung wissenschaftlicher
Schriften die Abhaltung von W and er v e rsa mm l n n-

ge « in den großen Städten der Kulturwelt . Sie ist mit
dieser Mission bereits wiederholt in Deutschland gewesen
und zwar bisher in den Handelsstädten Frankfurt , Ham¬
burg und Bremen . Ein deutscher Oberlandesgerichtsprä¬
sident , Sieveking , war eine Zeitlang Vorsitzender der
Gesellschaft. Wenn sie in diesem Jahre Berlin zu ih¬
rem . Sitzungsort gewählt , hat , so darf man darin wohl
das Bestreben erblicken , zur Klärung der internationalen
Beziehungen dort beizutragen .

» H- »

Der österreichische Generalstabschef Graf
Beck ist zurückgetreten . Von mehreren Seiten
wird gemeldet, daß der Chef des Generalstabs , Feldzeng-
meister Graf Beck , wegen vorgerückten Alters in den
Ruhestand treten werde. In den Provinzblättern wird
der Rücktritt Becks auf Differenzen mit dem Erzherzog
Franz Ferdinand zurückgesührt. Nach einer Meld¬
ung aus Wien ist der Rücktritt des Chefs oes Gene¬
ralstabes , Grafen Beck , nunmehr feste Tatsache . Beck
statt Mittwoch dem Kaiser das Ansuchen um Enthebung
von seinem Posten unterbreitet und der Kaiser hat die¬
sem Ansuchen Folge gegeben. Beck , der 76 Jahre alt
ist und am 20 . Oktober sein 60 . Dienstjubiläum feiert,
wird am l . November aus dem aktiven Dienst scheiden .
Er hatte wiederholt seinen Entschluß mitgeteilt , mit dem
vollendeten 60 . Dienstjahre seinen Posten niederzulegen .
Der Rücktritt wuroe keineswegs durch ein in der letzten
Zeit stattgehabtes Ereignis veranlaßt . — Zum Nachfol¬
ger dürste der Unterchef des Generalstabs , Feldmarschall¬
leutnant Potiorek , ausersehen sein.

, » *
Die Steuereintreibung in der Türkei . In

Aroja hat sich aus Anlaß der gewaltsamen Eintreib¬

ung von Steuern ein bedauerlicher Zwischenfall ereignet .
Während nämlich eine Anzahl Dorfbewohner eine von
der Regierung erlaubte Versammlung abhielten , um über

Die Waus
* Was eine „ süße " Maus " ist, weiß jeder ledige

Und einigermaßen unbescholtene Mann . Daß es aber
auch bittere Mäuse gibt, erfuhr heute Morgen in
aller Frühe ein Ehemann . Daß dieser Ehemann ich
war , versteht sich bei meinem Pech von selbst .

„Wo bin ich deren ?" frug ich mich heute beim Er¬
wachen. Ach so, im Bett ! Also hat sie mich doch wie¬
der geweckt! Ich habe meiner Frau -schon hundertmal
erklärt , in allen Tonarten vom Säuseln des Zephirs
bis zum Heulen des Samums , daß es der Nebel größtes
sei , seinen Mann aus dem wohlverdienten Schlummer zu
wecken.

„Liebes Männchen !" — — Na ja , da bin ich wie¬
der entwaffnet .

„Was ist denn, teure Gattin ?"

„ Heute werde ich mich furchtbar ärgern . Ich habe
von einer Maus geträumt . Springende Maus bedeutet
Aerger !"

„ Wohin ist denn die Maus gesprungen ?"

„ Jetzt fängst Du schon wieder an zu spotten ! In
aller Frühe !"

„ Hättest Tu mich nicht aus den bewährten Armen
meines Freundes Morpheus gerissen, so hätte ich erst
später anfangen können !"

Meine Frau warf mir einen Blick zu, daß ich der
geträumten Maus für ein Mauseloch dankbar gewesen
wäre . >

„ Du mußt eben über alles spotten !" setzte sie das
Morgenidyll fort . „Was verstehst D u ( !) denn von sol¬
chen Sachen !"

Das beleidigte meine Manneswürde .
„ Teure Gattin !" richtete ich mich auf , „ ich gebe

Dier hiermit die feierliche Erlaubnis , zu träumen , was
Du willst. Pharao träumte von sieben fetten und sieben
mageren Kühen — weshalb solltest Du nicht von einer
Maus träumen dürfen ? Ich betrachte die geträumten
Mäuse als eingebrachtes Vermögen der Frau , Du kannst
also darüber nach Deinem Gutdünken verfügen . Das¬
selbe gilt von geträumten Mehlsäcken , Turmspitzen , Nord¬
lichtern und Hundertmarkscheinen . Wirkliche, greifbare
Hundertmarkscheine hast Tu dagegen Deinem Herrn und
Gebieter abzuliefern !"

Meine Frau drehte mir ihren von der Natur sehr
wohlwollend bedachten Rücken zu : „ Tu bist ein Ekel !"

Wir entnehmen diese luftige kleine Ehestandtkomödie einem
unlängst ei schienen Buche : Das Tagebuch eines glücklich Verheirateten,
unterschlagen und mitgeteili von Karlcheu (demselben losen Jungen,
der auch immer in der .Jugend " tolle Streiche macht ' . Mit Um -
schlagzelchuung von Pani Rieth . (München und Leipzig, bei Gcora
Müller . Preis L Mk -)

eine friedliche Lösung der Steuerfrage zu beraten , ver¬
langte ein Offizier die sofortige Auflösung der Ver¬
sammlung und als diesem Befehl nicht Folge geleistet
wurde , prügelte er die Albanesen mit einer Peitsche.
In der hierdurch veranlaßten Verwirrung krachte ein
Schuß und der wilde Offizier stürzte tot nieder . Da¬
rauf kommandieret ein anderer Offizier Feiler , infolge
dessen gegen zwanzig Albanesen getötet lind ebensoviel
verwundet wurden . Der Generalgouverneur ist über
das unnütze Blutvergießen wütend und hat vom Befehls¬
haber des Militärs , dem Obersten Schefki Bey Rechen¬
schaft verlangt .

Berlin , 3 . Okt . Die sojialdemokratischeStadtverord¬
netenfraktion hat für das Etatsjahr 1907 eine Erhöhung
der Löhne der städtischen Arbeiter beantragt .
Inzwischen soll den in der Stadtverwaltang beschäftigten
Arbeiter! ! , die nicht mehr als LOOO Mk Einkommen haben,
eine T eu r u n g 3 z u l a g e von 75 Mk , zahlbar in drei Ra¬
ten s 25 Mk , gewährt werden.

Berlin , 3 . Okt . Die hier ve : sammelte» Vertreter des
Gabelsbcrgerischen und des Stolze - Schreyschen Stenogra¬
phie - Systems beschlossen heute , die Reichsregierunz zu er -
suchen, Vorbereitungen zur Vereinigung aller in
Deutschland best ehe ri den Stenographiesy¬
steme zu trefftn .

Hamburg , 3 . Okt . Die Bürgerschaft nahm mit 8l
gegen 33 Stimmen in zweiter Lesung den Antrag auf
Schaffung einer Professur für Nationalökono¬
mie mit Hinzufügung des Wunsches an , daß der Senat
baldtunlichst der Bürgerschaft eine Vorlage zugehen las¬
sen möge, durch welche eine organisierte Hochschulbildung

, für Kanflente vorgesehen wird . Ferner stimmte die Bür¬
gerschaft dem Anträge des Senats betreffend Bewillig¬
ung einer Beihilfe von 5000 Mk . an die Pensionsanstalt

! deutscher Journalisten und Schriftsteller zu .
! Wetzlar , 30 . Sep *. Die Stadtverordneten beschlossen ,
! zu der bereits früher gen hmigten Umsatzsteuer nunmehr
s auch eine Wertzuwachs st euer einzusühren .
k Düsseldorf , 2 . Okt . Anläßlich seines KOjähttgen
k Beruftjubiläums hat der Geheime Kommerzienrat Baget
Z für die Angestellten und Arbeiter seiner Buchdruckerei die
r Summe von 50000 M . gestiftet .
H Leipzig , 4. Okt. Die Stadtverordneten
? lehnten einen Antrag des Stadtrats , der die Ab -
^ änderung des Dreiklassenwahlrechts in eine
» Wahl nach Berufs ständen fordert , einstimmig
z ab .
^ London , 4 Okt . Hier wurde eine sozialistische Hoch -
? s chu le mit 90 Studenten gegründet. Drei Professoren von !

^ der Kolumbtauntversität befinden sich unter dem Lehrkörper.

- In Mannheim riß ein orkanartiger Sturm
; am' Wasferturm ein über 40 Meter hohes Gerüst nieder , ;
t das zur Abnahme der den Turm krönenden Figur er-
? richtet war . Die Architektur des Turmes wurde dabei

ziemlich erheblich beschädigt, unter anderem wurde die
schwere Steinbalustrade weggefegt.

In Hanau ist das Dach des neuen Fabrikanbaues
der Dunlop -Pnemnatikfabrik ein gestürzt . Drei Ar¬
beiter sind tot , mehrere verletzt.

In das Juweliergeschäst Kaufmann aus der
Firmungsstraße in Koblenz wurde eingebrochrn . Es
sind Gold - und Schmucksachen im Werte von 20 000

„ Liebe Frau !
" protestierte ich , „ wie oft habe ich

Dir schon gesagt. Du sollst Dich einer deutlichen Aus¬
sprache befleißigen . Was bin ich nun : ein Ekel oder
ein Esel . Es ist unzulässig, daß Du mich über meine
eigene, gar nicht üble Erscheinung im unklaren läßt !"

In einer anderen Situation hätte meine Frau vor¬
aussichtlich das Zimmer verlassen . Aber wir lagen noch
im Bett und das Zimmer war ungeheizt . Sie blieb
also in meiner vornehmen Gesellschaft. Da ich kalku¬
lierte , ßaß sich das Gewitter noch nicht verzogen
hatte und ich vorerst nicht wieder in die Arme mei¬
nes Freundes Morpheus zurückkehren könnte, drehte ich
das elektrische Licht an .

„ Auf der Srelle wirst Du das Licht ausdrehen !"

entrüstete sich der zu dem erwähnten Rücken gehörige
Kopf, „ ich will noch schlafen !"

„ Und wieder von Mäusen träumen ? Nein , Teuerste !
Wenn Dich das Licht geniert , so drehe es bitte selbst
aus !"

„ Aber Tu hast es doch angedreht !"

„ Willst Du mir vielleicht dieses Recht bestreiten ?
Nach Paragraph 1354 des Bürgerlichen Gesetzbuches hat
der Mann Wohnung und Wohnort zu bestimmen- Zur
Wohnung gehört aber auch das Licht- Ich habe sogar
das Recht, Dir das Ausdrehen desselben als standes¬
amtlich angetrauter Gatte zu untersagen . Frage nur
Unseren Rechtsanwalt .

"

„ Das wollen wir doch sehen !"

Knax — lag ich wieder im Dunkeln .
„ Du wolltest doch etwas sehen ? Weshalb machst

Du dann das Licht aus ? Weibliche^Logik !"

Meine Frau brummte etwas , was ich nicht verstand .
„ Ich glaube , es ist ein Maikäfer iM Zimmer !

" er¬
laubte ich mir zu bemerken. „ Es brummt so !"

Wenn Du jetzt nicht aufhörst, gehe ich fort, "

„ Im Henid ? — Das verstößt erstens gegen die Sitt¬
lichkeit , und zweitens . . .

"

„ Erstens , zweitens , drittens , das ist mir ganz egal !
Du bist einfach unleidlich ! Aber glaube ja nicht, daß
ich das noch lange aushalte . Tu wirst schon sehen !"

„ Ich werde sehen ? — Also drehen wir das elektrisch :
Licht wieder an ! — Was gedenkst Du . denn zu tun ?"

„ Ich lasse mich scheiden .
"

„Das geht nicht so einfach, Mein Kind . Ich habe
Dir bis jetzt noch keinen gesetzlichen Scheidnngsgrnnd ge¬
genseitige Abneigung ist kein Grund mehr .

"

„ Dann laufe ich Dir fort .
"

„Dann lasse ich Dich wieder herbringen .
"

„ Dann trotze ich Dich !"

„Das macht nichts . Das heilt wieder ! Und meinen
Freunden erzähle ich, ich sei die Treppe herunterge¬
fallen .

" .

Mark gestohlen worden . — Weiter wurde in einer Wirt¬
schaft an der Moselstraße eingebrochen und 500 Mark
gestohlen.

In Rom buch (Lothringen ) , stürzte auf bis jetzt un¬
aufgeklärte Weise ein 22jähriger Arbeiter in einen glü¬
henden Hochofen und verbrannte sofort zu Asche.
Zwei Mitarbeiter , die mit dem Verbrannten zusammen den
Ofen bedienten , wurden verhaftet .

In der Nacht vom 2 . Oktober versuchten in Mo¬
bile ( Alhamba ) die Weißen das Gefängnis zu erstür¬
men , um einen Neger , der einen Angriff auf ein weißes
Mädchen unternommen , zu lynchen. Die Angreifer schlu¬
gen mit heransgerissenen Telegraphenstangen die Tü¬
ren des Gefängnisses ein, wobei ein Mann getötet, eine
größere Anzahl schwer verletzt wurde . Dem Personal
des Gefängnisses gelang es, den Neger durch Hintertüren
in Sicherheit zu bringen .

Arbeiterbewegungen.
Athen , 3 . Okt . Sämtliche Angestellte der Pyräus -

und Peloponnesbahn find tn den Ausslanv getreten . Der
Dienst ist eingestellt .

Ans MürtreMSrrg .
Tienstuachrichtcn . Ernannt : Aus di ' katholische , im Patro¬

nat der Krone tn kindliche B arrcl 'Rögglingen , Dekanats Gmünd , den
Stadtpfa rer Mühleis ix Welßcnstcin, Dekanats Vergingen , auf die
ta ' holische iw Patronat der Krone befindliche Vinzenzkaplanci in
Schusscnricd DekcnalS Waldsee, den Ve Weser der Stelle, Dtemer und
auf die katholische , im Patronat krr Krone befindliche Kanlanei Bod -
negg . Dekanats Raveukb rrg , den Pfarrer Bücher in Böhringen , Deka¬
nats RoMv - '.l.

In den Ruhestand versetzt : Den evangelischen Pfarrer
Brch in Gronau . Dekanats Marbach, fernem Ansuchen gemätz .

Gewährt : Dem mdenilichen Professor Dr. HarmS an der
Landwirtschaft! chen Hochschule in Hohenheim die nachgesuch ' e Dienst¬
entlassung. _

Laudtagskaudidalnreu . Schultheiß Bosse rt in
Enzweihingen hat die im seinerzeit von der Volkspartet an¬
getragene Kandidatur abgelehnt — In Tübingen Land
soll nach dem D , V . Bl . von den Konservativen und dem
Bauernbund Kulturaufseher Knapp Reutlingen als Kandi¬
dat aufgestellt worden sein . — Tie bürg . Kollegien von
Unterreichenbach haben sich nach dem Schw . M .
mit großer Mehrheit gegen die Kandidatur ihres Schult¬
heißen Scholl (Deutsche Partei ) ausgesprochen . — In
Göppingen will das Zentrum mit einem eigenen Kandi¬
daten hervortreten . Anno 1900 hat dort Gröber 886
Stimmen erhalten .

Die Unterbeamte » in Gemeinde und Staat
wollen bet den kommenden Proporzwahlen Zusammengehen .
In einem Artikel der Gemeindeunterbeamrenzeitung wird
daraus hingewiefen , daß die Unterbeawtenorganisationen in
der Gemeinde nur möglich gewesen seien durch den entspre¬
chenden Vorgang im Staatsbetrieb . Die ca . IS —16 000
Staats - und Gemeinderunterbeamte — so wird in der an¬
geführten Zeitung weiter ausgeführt — find in politischer
Beziehung nichts weniger als eine Einheit . Sie also zu
einem Eintreten für eine bestimmte politische Partei zu be¬
wegen , wäre ein Beginnen , das die Organisation ausein¬
anderbrächte. Nun kommt es aber bet der Staatsunterbe -

ß amtenkandtdatur nicht darauf an , welcher Partei , welcher
! Religion der Kandidat angehört, sondern einzig und allein
z darauf , ob er geeignet ist, die Interessen der Nnterbeamten
? wahrzunehmen und zu vertreten . Einer Partei muß er

„ Aber Mißhandlung ist ein Scheidungsgrund !"

„Nur wenn ich Scheidung beantrage . Und da¬
zu liegt gar kein Grund vor, wenn ich die Trepp « Her-
Unterfalle .

"

„ Dann betrüge ich Dich !"

„ Ich werde es Dir verzeihen ! O , Du weißt gar
nicht, was Du für einen gutherzigen Mann hast."

Meine Frau wurde wild, sie hätte mich kratzen
mögen, aber sie fürchtete wahrscheinlich, einer ihrer
wohlgepslegten Fingernägel könnte dabei abbrechen.

Sie drehte sich um, vergrub den Kopf in die Kissen
und weinte.

Und nun ? ?
Wer seine Frau weinen sehen kann, werfe den er¬

sten Stein ans mich .
„Na , weine doch nicht, Frauchen ,

's ist ja nicht
so schlimm !"

„ Laß mich ! Rühr ' mich nicht an ! !"

„ Ich rühre Dich ja gar nicht an . Aber so höre doch
auf zu weinen . Sieh mal — -

„ Ich sehe gar nichts !"

„ Du brauchst auch nichts zu sehen ! Wahrhaftig
nicht ! So war 's ja gar nicht gemeint ! — — Ich habe
ja nur Scherz gemacht !"

„ Ich danke für solchen Scherz !"

„ Bitte sehr ! — - Hm ? ? - Frauchen ! !"

Und alles stumm bleibt , wie zuvor .
„ Zockchen ! ? — — Du ! ! — Na , komm , gib mir

'neu Küß !"
Meine Frau richtete sich auf .
„ Erst will ich wissen, wer recht hat !"

„Du natürlich , Du ! Wie kannst Tu nur fragen !"

„ Habe ich von einer Maus geträumt ?"

„ Freilich ! Ich erinnere mich noch ganz deutlich . Eine
große, graue .

"

„ Bedeutet springende Maus Aerger ?"

„ Gewiß ! Furchtbaren Aerger ! Das weiß jedes Kind .
"

„ Habe ich mich geärgert ?"

„ Jawohl . Auch gar kein uWnder ! Wenn man von
einer Maus träumt . . .

"

„ Furchtbar ?"

„ Schauderhaft !"

„ Ist der Traum also in Erfüllung gegangen ?"

„ Voll und ganz .
"

„Dann darfst Du mich küssen !"
Und ich küßte sie . Erst auf die tränengefüllten

blauen Augen, dann auf die Stirn , dann auf den Mund ,
einmal , zweimal , dreimal , Und ich läge : Auf jeden,
der an meiner Stelle anders gehandelt hätte , werfe ich
den Stein , der mir dabei vom Herzen fiel.



angehören, weil er sonst nicht auf einen Wahlvorschlag ? klagte hatte je nach Bedarf der Gemeindekasse 1— 4000
kommt, da wir einmal politische Wahlen haben und einer l Mark Steuern bei der chemischen Fabrik erhoben . Von
Relegton wird er wohl auch angehören, da « kann aber nicht
von Einfluß sein.

Der Grund- und Pachtpreis folgt der Grund¬
rente auf dem Fuß. Die Steigerung der Grundrente
infolge der Steigerung der Produktenwerte illustriert
folgende Notiz :

Schwaigern OA . Brackenheim , 2 . Okt. Die
dem Grafen v . Neipperg gehörige Domäne Marien¬
hof erzielte bei der Neuverpachtung, 108 Morgen groß,
ab Lichtmeß 1008 4700 Mark, gegen bisher 2800
Mark. Pächter ist, unter zahlreichen Bewerbern, Ge¬
meinderat Costagne in Nordheim und ferne Söhne .

Stuttgart , 3 . Okt . Die Finanzkommisson
der Kammer der Abgeordneten hat heute bet Beratung ei¬
ner Denkschrift zur sozialen Lage der württ . Eisenbahner
einen Antrag des Berichterstatters o. Kiene angenommen ,
worin die Regierung ersucht wird, in wirksamer Betätigung
ihrer schon bisher auf eine Verbesserung der Lage der Un - ung fest , daß Wolf
terbeamten und Arbeiter der Eisenbahnverwaltung gerächte - —
ten Bestrebungen fortzufahren, zumal auf dem Gebiet der
Wohlfährtseinrichtuugen , sowie in der Wohnungsfürsorge
und in der Förderung der Selbsthilfe des Personals durch
Kreditgewährung für baugenossenschaftliche Unternehmungen .
Bezüglich der Revision des Gehaltssystsms wurde der Wunsch
laut , daß bei den untersten unter 1000 Mk . stehenden Ge¬
haltssätzen eine Verbesserung unbedingt befürwortet werden
sollte . Minister v̂on Weizsäcker sprach die Hoffnung aus,
daß durch die Novelle zum Beamtengesetz für die Beamten
etwas Wirksames getan werden könne ; aber nur in beson¬
ders dringenden Fällen werde das i . I . 1900 festgestellte
Gehallssystem verlassen werden . Gegen ein von dem Abg .
Wolfs gewünschtes Verbot der Teilnahme der Beamten an
Konsumvereinen sprach sich der Minister mit der Begründ¬
ung aus, daß diese Teilnahme nach dem bestehenden Recht
nicht untersagt werden könne.

Göppingen, 2 . Okt . Nach 23/ffähriger Dauer steht
jetzt das Anfang Januar 1004 Wer das Vermögen des
früheren Bankiers Leopolo I . Gutmann eingeleitete
Konkursverfahren vor dem Abschluß . Der Kon¬
kurs wurde seinerzeit gleichzeitig mit dem Zusammenbruch
der Mechanischen Buntweberei am Stadlbach (Aktienge¬
sellschaft) eröffnet ; Veranlassung hiezu boten umfang¬
reiche Wechselverbindlichkeiten , die das Leop . I . Gut-
Mannsche Bankgeschäft für die Mech . Buntweberei am
Stadtbach eingegangen war. Aus der jetzt vorliegenden
vorläufigen Schlußabrechnung geht hervor , daß die Ge¬
samtsumme der nichtbevorrechtigten Forderungen sich auf
1540 726 Mk. beläuft ; diesen Forderungen steht ein Mas¬
senbestand von 120 432 Mk . gegenüber . Hiervon sind
Noch die Kosten des Konkursverfahrens zu decken . Die
Forderungen der bevorrechtigten Gläubiger haben ihre
Befriedigung schon früher gefunden . Die auf die übri¬
gen Gläubiger entfallende Dividende wird sich hiernach s Händen, aber er (Zeuge) könne keine Erklärung dafür
aus etwa 8 Prozent belaufen. r geben , was Wolf mit diesem Geld gemacht habe . Wolf

I , Zim ». - - LATRÄ ^ il bEt . das als und

Wohn- und Oekonomiegebäude des Pulverarbeiters An- -

diesen Geldern hat er seit 1000 rund 17 000 Mark
für seine Zwecke verwendet und diese Unterschlagungen
durch unterlassene oder verspätete Eintragungen in den
Büchern verdeckt . Diese Bücher stimmten immer mit
dem Barbestand der Kaffe überein, weil Wolf die Ein¬
träge für das unterschlagene Geld einfach nicht fertigte
und so war es möglich , daß bei den örtlichen und ober¬
amtlichen Revisionen ein Defizit nicht vorgefunden wurde .
Die einzelnen Fälle des Sündenregisters werden dem!
Angeklagten vorgehalten, die höchste aus einmal unter¬
schlagene Summe betrug 3048 Mark. Die Entdeckung
erfolgte, als Schultheiß Pfau einen Monierzettel an
die chemische Fabrik schickte, und dann von dort erfuhr ,
daß die chemische Fabrik nicht nur die monierten 0500
Mark schon bezahlt hatte, sondern auch noch weitere
7500 Mark, die in den Büchern des Gemeindepflegers
nicht aufgesührt waren.

Der Vorsitzende stellt durch die weitere Vernehm-
an Gebühren und Gehalt etwa

1300 Mark jährlich eingenommen habe, ferner daß
Wolf Liegenschaften im Wert von 36000 Mark besitze ,
entlehnt hat Wolf von der Gemeinde 500 Mark, weitere
Darlehen hat er nicht genommen. Die Ausgaben, die
Wolf durch die von ihm als Entschuldigung angeführ¬
ten Unglücksfälle (Hagelschlag usw . ) gehabt hat, sind auf
höchstens 5000 Mark zu veranschlagen . Das ergibt
immer noch einen jährl . Mehraufwand von ea . 3000 Mk.
gegen früher , den W . mit den unterschlagenen Geldern
gemacht hat . Was er damit angesangen, vermag er
nicht anzugeben , es sei wohl in der Haushaltung , die
ziemlich viel Geld kostete , drauf gegangen. Vors . : Er¬
leichtern Sie Ihr Gewissen und sagen Sie uns, wie Sie
das Geld verwendet haben . Angekl - : Ich habe keinen
Pfennig hinter dem Rücken meiner Familie verbraucht .
Es wird noch festgestellt , daß der Gemeinde Neckargartach
durch einen Hhpothekenschutz auf die Liegenschaften des
Angeklagten voraussichtlich vollständig gedeckt ist.

Der einzige Zeuge, Schultheiß Pfau von Neckar
gartach , schildert in Uebereinstimmung mit dem Auge
klagten die Umstände , die zur Entdeckung der Unter¬
schlagungen geführt haben . Richtig sei, daß Wolf durch
den Hagelschaden schwer geschädigt worden sei, auch habe
er sich in jener Zeit der Not in seinem ! Amte gut be -

? währt. Auch die beiden verst . Töchter hätten den An-'
geklagten in der Tat viel Geld gekostet. Die Haus¬
haltung des Wolf sei ziemlich umständlich , indem sein
Schwiegervater und ein verheirateter Sohn bei dein
Angeklagten gewohnt habe , wodurch! sich! die Ausgaben
für das Haus in mancher Hinsicht gesteigert hätten.
Die Angaben des Angeklagten, daß er durch sein
Schmiedegeschäft etwa 400 Mark verdient, dürften wohl
richtig sein. Eine Differenz zwischen den Ausgaben des
Wolf und dem entnommenen Geld sei allerdings vor¬

fällt , wie auch das Haus an der Landwehrstraße , in dem
er mit seinem Freund Braith jahrzehntelang gewohnt hat,
dem Münchener Künstlerunterstützungsverein zu .

Wien, 3 . Okt . Die Gesellschaft der Musikfreunde
hat heute den Direktor der Hochschule für Musik inMau n-
heim , Wilhelm Bopp , zum Direktor des Wiener Kon¬
servatoriums ernannt.

ton Rottler vollständig nieder.
Die Fremde, welche in Horb , wie gemeldet , frei¬

willig den Tod im Neckar suchte und fand , ist eine 73-
jährrge Frau Heß aus Stuttgart . Sie hatte ein
Billet von Nagold nach Horb bei sich .

In Buchsen Gemeinde Blitgenreute ist das zwei¬
jährige Kind des Gutsbesitzers G . Eisele in einem un¬
bewachten Augenblick vom elterlichen Hause weg an den
in der Nähe liegenden See gelaufen, hineingefallen und
ertrunken .

HeriErsfaa!
Gemeivdepfleger Wolf von Neckargartach

vor dem Schwurgericht.
Heilbronn , 4. Okt . 1006 .

In oen ersten Tagen des August wurde es be¬
kannt, daß der Gemeindepfleger Wolf von Neckar¬
gartach bedeutende Unterschlagungen sich habe zu Schul¬
den kommen lassen . Die Sache hatte ihre Richtigkeit :
am 4 . August wurde Wolf in die Untersuchungshaft
überführt . Der „Fall " fand nunmehr in der gestrigen
Sitzung des Schwurgerichts seine Erledigung, indem Wolf
wegen erschwerter Anttsnnterschlag nng zu der
Gefängnisstrafe von 1 Jahr und 5 Monaten , wovon
die verbüßte Untersuchungshaft abgeht , verurteilt wurde .

In Betätigung begreiflichen Interesses hielt eine
große Anzahl Neckargartacher Bürger das schmale Par¬
terre und die „Logen" des Gerichtssaales besetzt . Viel
mehr als schon bekannt ist , förderte die Verhandlung
allerdings nicht zu Tage , was Wolf mit den 17 000
Mark unterschlagenen Geldern angefangen hat , ist auch
heute noch zum Teil unaufgeklärt. Durch ! das voll¬
ständige Eingeständnis der Schuld wickelte sich die Ver¬
handlung sehr glatt ab , und es konnte auch der Sach¬
verständige (Oberamtssekretär Eckert ) entbehrt werden .

In seiner Vernehmung gibt der Angeklagte an ,
daß er den ersten Eingriff in die Kasse im Jahre
1000 gemacht habe . Er habe durch den Hagelschlag
von 1897 bedeutenden Schaden an seinen Liegenschaften

Mann gegolten.
Damit ist die Beweisaufnahme geschlossen . Die

Geschworenen bejahen die Schnldfrage, ebenso die Frage
nach mildernden Umständen . Der Staatsanwalt , Dr . En¬
sch ng er , der l. 1/2—2 Jahre Gefängnis beantragte, hatte
sich der Bejahung der mildernden Umstände nicht ent¬
gegengestellt, für die der Verteidiger RA . Schloß plai-
dierte . Schließlich kam der Gerichtshof zu dem bereits
angeführten Urteil. Ein Ehrverlust wurde nicht aus¬
gesprochen , dagegen hat der Angeklagte die Kosten des
Verfahrens zu tragen. _

Hall,, 2 . Okt . Landgericht . Eine raffinierte Die¬
bin , die 24 Jahre alte Dienstmagd Pauline Rück von
Adolzsurt, kam ain 18 . Juni , bald nach ihrer Entlassung
ans der Strafanstalt Gotteszell , als Badgast nach Hall
in den Gasthof zur Rose . Nachdem ihre Rechnung dort
auf 167 Mk . angewachsen war, wurde sie wiederholt an
die Zahlung erinnert und gab nun vor , nach Stuttgart
zu fahren wnd bei ihrer Schwester Geld zu holen . Sie
ging Wer nach dem nahen Steinbach in die Wirtschaft
zur Schwane, traf dort den geistig schwach ! veranlagten
Privatmann Georg Wagner, der sie zechfrei hielt und sie
auch mit zu Wirt Hüfner uni) zuletzt mit nach Komburg
pcchm. Hier wuröe tüchtig gezecht. Dabei prahlte Wag¬
ner mit dem vielen Geld, das er heute in der Tasche
habe . Die Angeklagte benützte einen günstigen Augen¬
blick und stahl dem Wagner aus seinem Geldbeutel etwa
550 Mk . Die Rück ging nach Hall, zahlte Frau Sprin¬
ger zur Rose deren ganze Rechnung und machte sich am
folgenden Tag verschiedene Anschaffungen iw Wert von
280 Mk . Bei der am 1 . Sept . erfolgten Verhaftung
fanden sich nur noch 80 Mk . bei der Angeklagten vor.
Letztere hat zudem der Frau Springer verschiedene Wä¬
schestücke im Wert von 20 Mk . entwendet . Wegen zweier
Verbrechen des einfachen Diebstahls iw Rückfall erkannte
das Landgericht gegen die Angeklagte auf eine Gefäng¬
nisstrafe von 1 Jahr und 6 Monaten .

Aerrnischtes.
Auto nud Luftballon.

Für die Luftb allonw ettsahrt mit Auto¬
mob ilv er folgnng , die am 10 . ds . Mts . von Ber¬
lin ihren Ausgang nehmen soll, sind folgende besondere
Bestimmungen aufgestellt woroen : Es steigen 4 Bällons
mit weißer , roter, blauer und gelber Flagge auf . Die
Automobile finden sich um 12 Uhr vor der Kaserne der
Lnftschifferabteilung ein . Die Kommission läßt um die¬
selbe Zeit einen Pilotballon steigen , worauf die Wagen
uw 12 Uhr 15 Minuten abfahren können, falls die Richt¬
ung des Ballons über Berlin geht, andernfalls kann die
Kommission die Abfahrt bestimmen . Die Ballons müs¬
sen zwei Stunden nach! erfolgter Auffahrt landen, doch
kann die Kommission auch eine Fahrzeit von 3 Stun¬
den anfetzen.

Schwimmende Druckereien .
Nicht weniger als 50 schwimmende Druckereien mit

250 Gehilfen find gegenwärtig auf den deutschen über¬
seeischen Dampferlinien in Betrieb . Nachl der „Zeitschrift
für Deutschlands Buchdrucker" sind die Schiffsdruckereien
auf die erste Orientfahrt der Hamburg-Amerika - Linie
1888 zurückzusühren, an der eine größere Anzahl von
Vertretern der Hamburger Presse teilnahm. Auf deren
Anregung wurde eine kleine Druckerei an Bord ünter-
gebracht, um über die Vorkommnisse auf dem Schiff usw .
täglich eine Miniaturzeitung berichten zu lassen . Die
Woermann-Linie begann dann vor etwa fünf Jahren
mit der Einrichtung, regelmäßig einen Buchdrucker auf ihre
Lzeansahrten mitzunehmen, der auf einer Tigeldruckpresse
die dreimal täglich erscheinenden Speisenkarten zu drucken
hatte. Jetzt haben die großen Schnelldampfer aller Li¬
nien gut eingerichtete Druckereien an Bord, in denen durch¬
schnittlich vier Buchdrucker beschäftigt sind . Die täglich
erscheinenden Zeitungen und die übrigen Truckarbeiten
zwingen häufig schon zur Nachtarbeit. Einer der vier
Gntenberg-Jünger hat allein mit der Entgegennahme dev
die neuesten Nachrichten übermittelnde Funkentelegramme
zu tun.

— Ein harmloses Gemüt . Untersuchungs¬
richter : „Wie konnten Sie nur den Häftling so ohne wei¬
teres austreten lassen ! Jetzt ist uns der Kerl, scheint's ,
richtig durchgebrannt ! " — Gefängniswärter : „I wo !
Hängt ja sein Hut noch da !"

— Die neue Köchin . „Was ißt Dein Papa aml
liebsten zum Frühstück ?" — 'Das engelgleiche Kind : „Im¬
mer das , was nicht da ist.

"
— Darum ! „ . . . Warum seid ihr denn eigent¬

lich auf eurer Hochzeitsreise durch so schöne Gegenden
gefahren . . viel hinausgeschauthabt ihr doch sicher nicht ?"
— „Aber die andern !"

HLtoSerkle -.
Der Nebel steigt , es fällt das Laub ;

Schenk ein den Wein, den holden !
Wir wollen uns den grauen Tag
Vergolden, ja vergolden!

Und geht es draußen noch so toll.
Unchristlich oder christlich,
Ist doch die Welt, die schone Welt
So gänzlich unverwüstlich !

Und wimwert auch einmal das Herz —
Stoß an, und laß es klingen !
Wir wissen 's doch , ein rechtes Herz
Ist gar nicht umzubringen.

Der Frühling kommt, der Himmel lacht,
Schenk ein den Wein, den holden !
Wir wollen uns den grauen Tag
Vergolden, ja vergolden!

Wohl ist es Herbst ; doch warte nur,
Doch warte nur ein Weilchen !
Der Frühling kommt, der Himmel lacht.
Es steht die Welt in Veilchen .

Die blauen Tage brechen an ;
Und ehe sie verfließen,
Wir wollen sie, mein wackrer Freund,
Genießen, ja genießen!

Theodor Storw .

Kunst und Wissenschaft .
Berlin , 3 . Okt . Ueber einen neuen Helden te¬

erlitten und sei gezwungen gewesen , Geld aufzunehmen , » nor berichtet der Verl . Lok .- Anz . : Am Stadttheater in
Auch im Stall habe er in 4 Fällen Unglück gehabt .
Weiter habe die spezialärztliche Behandlung zweier Töch¬
ter, die im Jahre 1900 bezw . 1901 beide gestorben sind ,
(der Angeklagte weint, während er diese Angaben macht),
viel Geld gekostet, er habe die Absicht gehabt , die Gel¬
der wieder zu ersetzen . Die unterschlagenen Summen
seien Steuerzahlungen der Chemischen Fabrik gewesen ,
andere Gelder habe er nicht benützt. Vors. : In wel¬
cher Weise wollten Sie denn diese Snmwen wieder er¬
setzen ? Angell . : Ich besitze Liegenschaften , und wollte
davon etwas verkaufen . Vors . : Das hätten Sie aber
dann schon früher tun müssen . Angell . : Das war
«in Fehler von mir . Der Vorsitzende geht ans die näheren
Umstände ein und es ergibt sich folgendes Bild : Der
68 Jahre alte August Friedrich Wolf , Schmiedmeister,
ist Oktober 1896 zum Gemeindepfleger gewählt ivorden .

Erfurt betrat Hr . Hans Ellenson als Eleazar in oer
Oper „ Die Jüdin " zum erstenmal die Bühne . Vor 4
Jahren war er noch Schornsteinfeger in Stutt¬
gart . Dort wuröe sein hervorragendes Stimmmaterial
entdeckt und es fanden sich opferwillige Gönner, die dem
jungen Mann Gelegenheit zum Studium boten . Der Er¬
folg seines ersten Auftretens war stürmisch. Der Künst¬
ler ist auf 2 Jahre für die Erfurter Bühne verpflichtet
worden.

München, 4 . Okt . Der am Montag gestorbene Tier¬
maler, Professor Mali , hat seinen gesamten künstleri¬
schen Nachlaß , bestehend aus vielen eigenen Werken
und Werken anderer Meister, sowie aus einem bedeutenden
kunstgewerblichen Hausrat der Stadt Biberach vermacht
und dieser Stadt außerdem 60 000 M . als Fond für ein
zu errichtendes Christian Mali - Museum gestiftet.

?»-
Stnttgart , 2 Okibr. Schlachtviehmarkt . Zngetrieieu: Ochs« :

Z
' 0. Forcen (Bullen) 067, Kalbeln , Kühe ( Schmalvieh ) IL7 . Kälter
387 , Schweine 512. Verkauft r Ochse« 30 . Farren (Bullen) «2.«alten, Kühe (Schmalvieh) 114 . Kälber 237 , Schweine 484 linier-
kaust : Ochsen 00, Farren (Bullen) VS, Kalbeln , Kühe (Schmalvieh )
43 , Kälber — Schweine 48 . Erlös au» ' /» Kil . Schlachtgewicht
1) Ochsem : 1 . Qualität, ««»gemästete v»n — - >» — Psg,, 3 . Quali¬
tät . fleischige und ältere von — bi» — Pfg . : 2) Bulle« : 1 . Quali¬
tät , vollfleischige von 73 ti» 79 Pfg., 8. Qualität, älter, und w«
Niger fleischige von 76 bi» 77 Pfg . ; 3) Stiere und JugendrinderI . Qualität , ansgemästete von 88 bis SO Pfg . 3 . Qualität , fleischige
von 86 bi» 87 Pfg . ; 3 . Qualität geringere von 82 ti » 65 Pfg . :
4) Kühe: l . Qual., junge gemästete von »0 bi» Nfg. , 2 . Qual, , ältere
66 bis 77 Pfg. , 3. Qual , geringere 47 bi, S7 Pfg . ; 5 ) Kälber :
1 . Qual , beste Saugkälber von (98 - 101 Pf . ; 2. Qual., gute vo»
9t»- 97 Pfg., 3. Qnal ., geringe von SO bi» 94 Pfg . ; 8) Schwein«6. Qual., junge fleischige von 78 bk 7g Pfg , 2 . Qual-, schwere fette
76 bi» 77 Pfg . , 3 . Qual., geringere (Tauen) von 70 - 72 « fg.
Verlauf de» Markte» : lebhaft .

"

Obstpreiszettel.
Eßlingen : S30 bis 8 .8 Mk. Reutlingen

5 -80 Mk . Göppingen : 8 .60 bis 5 .80 Mk.

Die Unterschlagungen datieren ab 1900 . Der Ange - Ein anderer Teil seines Vermögens , etwa 20— 30000 M.,

5 .20 bi,

Pari », 3 . Okt . Der , tlarvk6 krauyais ' teilt mit : die fran-
?öfische Getreideproduktion hat in diesem Jahre 130 .974.898 dl
betragen, gegen 129 531 .273 dl im Vorjahr . Der mittlere Ertrag,für den Hektar betrögt 20.21 KI, da» ist 0.28 dl mehr als im Vorjahr
Diese Zunahme übertiifst die amtliche Schätzung .



* Nbeudbeschäftigung . Wenn der Abend mit seiner
milden Dämmerung hereinbricht , sammeln sich die Menschen

gerne im lraulichen Stübchen um des Lichl' s geseü'
ge Flamme .

Eltern und Kinder sitzen am Tisch zur gemeinschaftlichen
Abendmahlzeit nieder . Dann raucht sich Vater sein Pfeif¬
chen an und hält mit seinen Lieben Zwiesprache . Die
Kinder zeigen ihm die Schularbeiten , die Mädchen berichten
voller Freude , wie weit ihre Handarbeit vorgeschritten ist,
und die Kleinen schmiegen sich zärtlich an Vaters Knie .
Doch nicht lange hält es die lebhafte Schar ohne Beschäf¬
tigung aus . Flink wird ein Spiel hervorgeholt und mit

gespanntester Aufmerksamkeit beteiligen sich alle . Oder der
Äelteste nimmt ein Bibliotheksbuch vor und liest den an¬
dächtig lauschenden Zuhörern von der Weisheit Harun al
Raschids , von den Gärten der Semiramis , von dem Zauber¬
vogel Greif vor . Häufig macht man sich auch an ei > '

Handarbeit . Die Mädchen häkeln oder striaem die Knaben
sägen, schnitzen oder bauen , und nm , ro - m Auge rn
Vater und Mutter zwischen ihren Kindern , ihnen Märchen
erzählend , bis der Ruf der Kuckucksum die Kinder ins Bci .
verweist und damit der Abendbeschästigung ein Ende macht .

Bei der gegenwärtigen F-leischtenernug bieten
s Suppen in Würfeln zu ! OPfg . für 2 gute Teller

großen Vorteil . Ohne Fleischbrühe , nur mit Wasser , erhält
man damit in wenigen Minuten eine nahrhafte Suppe von
vollendetem Wohlgeschmack Mehr als 30 Sorten wie Reis ,
Tapioka -Julienne , Erbs , Gemüse , Grünkern , Kartoffel , Riebele
(Teigwaren ) sorgen für angenehme Abwechslung .

Druck und Verlag de .' Hoft -' annschen Bnchdruckerei
in Wildbad . Verantwort . Reda 'teur E . Reinhardt , daselbst .

Die besten und billigsten

WosLbirnen ,
die diesen Herbst eintreffen , sind heute und morgen am Bahnhof
und in der Kelter zu haben bei

Karl WalH .

Ach ! Kkßk ! Reste!
Die im Laufe des Jahres angesammelten

Kleiderstoff -Neste
bringe ich bei enormer Preisermäßigung zum Verkauf .

Früherer Wert bis Mk . 4 .—
jetzt Per Meter Mk . 2 .25

Früherer Wert Per Meter bis Mk . 2 .50
jetzt .. „ Mk . 1.75

Früherer Wert per Meter bis Mk . 1 .50

Zirka 30 Stück guterhaltene

lauster
hat billig zu verkaufen

Fritz Schund ,
Schwarzwaldhaus .

Einen gebrauchten , noch guterhal¬
tenen

Oken
hat zu verkaufen

Schlüter , Schlosser ,

AnIA . Schuhmacher , Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe n. Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen u . Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gunnni -
aaloschen , Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise^
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig .

Günstige Gelegenheit für Geschenke .

Telefon » 2 . Telefon 32 .

Wildbad .

Aoc/rseik -
(HÄackll/rF .

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte

zur Feier unserer

SW ?

auf Samstag , den 6 . Oktober

in das Gasthaus zur alten Linde

freundlickst einzuladen und bitten , dies als persönliche

Einladung annehmen zu wollen .
Karl Klaust .
Emma Fischer .

Kirchgang um 1 Uhr
vom Gasthaus zum Adler aus .

is -Lintaöu «g.
Wir beehren uns hiemit . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , den 6 . Oktober

im Gasthaus zur Sonne in Calmbach und

Sonntag , den 7 . Oktober
im Hotel Maisch in Wildbad stattfindenden Hochzeits¬
feier freundlichst einzuladen und bitten , dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen .

Georg Buck.
Emma Leicht.

Kirchgang II Uhr .

r r r r r r r r r r r . rrrrr

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- « . Dameutleiderftoffen
Blusen , Schürzen , Bettjacken , Hemden , Bett¬
bezügen re . , ferner Jaquarddecken , Tischdecken,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher , Damaste ,
Kragen , Krawatten Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strüm ^ , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel .

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .
Bei Barzahlung gewähre ich , einige Artikel ausgenommen ,

S Prozent Rabatt .

Holländer

KlMMckdkl,
Hyazinten , Tulpen , Silla ,

Croeus ,
sind eingetroffen und empfiehlt

Gärtner Holz .
Ferner verkauft wegen Platzmangel

verschiedene schöne

Iierstrcrucher '.
Der Obige .

- 5
Lulin "

I ^ ä6r § lL22
das Beste und Billigste zum Erhalten
des Leders für Geschirre u . Wagen -
verdecke. Zu haben bei

E . Hagenlocher , Sattler .

l ur veutseke erst-
Z Massivs Kolanil- _ _
^ fskrrsäer , Â otorrLäsr , Ddren , A3K- ,
o kanäv .- u . Lpreekmasekinen aukVunsck
^ auf IsOilrLÜluNg ^ nrakiuNA bei Lakr-
v raäern 20—40 §1K. Hb- aklunA 7— lO ^ k .
Z monatttek . Lei ökkrLÜluNg liefern

?skrrüäer selion von 63 §4K. an.
§4an verlange kostenlos Katalogs.

A UvIsnä-^sseliinsn-Lssellsvlistt
in esio

hat wieder abzugeben

Hotel klumpst.
Selbstgebrannten

Frucht-
branntwei«

empfiehlt I . Bäuerle .

NsktriZcbös DotbarmivbLä Rsu -IIlm s.. D . Kiek»»
Zur Anwendung kommen : Elekt . Lothan¬

ninbäder , System I . Zwiebel , mit aalvanischem
und faradischem Strome , sowie sinnsoidale
Wechselftrombäder . Letztere ganz besonders
für Herz - und Nervenkranke zu empfehlen , l
Ferner elektrische Fuß - und Armbäder , elektr .
Lichtbäder , elektr . Massage , Kohlensäure - und Soolbäder und gewöhn¬
liche Wannenbäder nebst Douchebenützung . Nur gekochte Lohe kommt

zur Anwendung .
Sichere , vielfach nachweisbare Heilerfolge . Ständiger Anstaltsarzt

Dr . med . Morian . Pension in der Anstalt . Gute Verpflegung .
Pünktliche , gewissenhafte Bedienung . Sicherste Nachkur nach einer Kur
in Wildbad . Prospekte und jede Auskunft durch den Besitzer

I . Zwiebel .

Ltzivtz li ' iiiiks -molst inoki '.
Eine Probe von dem wunderbaren

Cozapulver wird gratis geschickt .

Kann in Kaffee, Tee , Essen oder Spirituosen
gegeben werden , ohne daß der Trinker es zu wissen
braucht . _

Cozapulver ist mehr wert wie alle Reden der
Welt über Enthaltsamkeit , denn es erzielt die wunder¬
bare Wirkung , daß die Spirituosen dem Trinker wid¬

rig Vorkommen . Coza wirkt so still und sicher, daß
Frau , Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne sein
Mitwissen geben kann und ohne daß er zu wissen
braucht , was seine Besserung verursacht hat .

. Coza hat Tausende von Familien wieder ver¬
söhnt , hat von Schande und Unehre Tausende von

Männern gerettet , welche nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Ge¬
schäftsleute geworden sind . Es hat manchen jungen Mann auf den
rechten Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre verlängert .

Das Institut , welches das echte Cozapulver besitzt , sendet an
diejenigen , die es verlangen , eine Probe gratis . Es wird als ganz
misch ädlich garantiert

60LK 11^ 8111111

62 , Daus ,

IiouäoQ , L . ( üllAlarM .

4 * 4 «

rok uuä Aekraimt
per Pfund Mk . 1 .— , 1 . 20 , 1 .40 ,

1 . 60 und 2 .—

empfiehlt Hofk . Lindenberger .

Neues

SLiierkraM
empfiehlt

Adolf Blumenthal .

Alle Sorten

Futtermehl ett .
Lrokmami '8 Fullerkalk

Marke 8
empfiehlt Bäcker Bechtle .

Frankfurter

Bratwürste
sind frisch eingetroffen bei

Herrn . Kuhn .

Neues Filder

8auerkrau 1
empfiehlt Chr . Batt .

Frische selbstgemachte
Mer -Nudeln

find stets zu haben bei
Bäcker Zieste .

Gratis -Probe Nr . » 7S02
Schneiden Sie diesen Koupon

aus , und schicken denselben noch
heute an das Institut . — Briefe
sind mit 20 Pfg . zu frankieren .
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Das bsstö kür LLkivacks u . KlisLsr

Lölttisokos ^ L880r
2V -;
do Sro o'
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I

< F» r I »»
lliisksrent kürstliobor Häuser , vsltberübwt ärrtliob awpkoblsu
bei evtnünäete » sek ^vueben ^ ugen unll 6Iioäern (bv-
seväsrs , ^ snu vsob äsm Lsäsv äswit gvvssobsn ) , kvivstss
uvä billigstes karküm .

In ll'lesvbsn ä 40 u . 70 kkg.
^ lleinverbauk kür IVilckdrul bei

! ^
> . Zekö n. 8 ls Zz sl . -

budvist L bagev rÄmti -^ vti ^ei^ür Las : Vsassei- L llmnpj ^ niagsux .

Aertige neue Wetten
in bester Qualität ,

Vettsedern und Flaum , Bettbarcheut
doppelt und einfach breit

empfiehlt billigst
Robert Riexinger .
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